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Die Saiten einer Gitarre

Bußfeier in der Fastenzeit_A

Die Seiten einer Gitarre

Versöhnungsfeier in der Fastenzeit

am 3.04.2011, Pfarrkirche Höchst

Deko: Gitarre und Ikone in die Mitte zwischen Kommunionbank stellen. 

Einzug: Meditationsmusik CD

Prolog (Musik leiser im Hintergrund)

Herr, lass mich ruhig werden, damit ich hören kann...


Nach: U. Klauke/N. Brockmann, Angedacht, Grünewald Verlag Mainz, 1997, S. 121 

Eröffnung

Kreuzzeichen – Liturgischer Gruß – Begrüßung 

Einladung mit Lied auf die Feier einzustimmen:

Schweigen möcht ich Herr




David 44

Einstimmung zum Thema

Es gibt heute nicht selten die Meinung, dass wir Vergebung nicht mehr nötig haben. Zu oft wird persönliches Schuldigwerden auf die Umstände, auf Erfahrungen in der Kindheit oder einfach auf andere Menschen abgewälzt. Vertraute Rituale der Versöhnung sind aus unserem Alltag fast verschwunden. Manchmal stehen wir hilflos da, wenn wir schuldig geworden sind und der Versöhnung bedürfen. 

Schuld und Versöhnung berühren nämlich unser Innerstes, theologisch gesprochen unsere Seele. Wir reagieren mit unseren Gefühlen, machen uns Gedanken und zeigen es in unserem Handeln – oft geschieht das alles sehr unbewusst.

Als Bild für unser Innerstes steht heute eine Gitarre in der Mitte. Eine Gitarre besteht aus sechs Saiten und einem Resonanzraum, der sie erst zum Klingen bringt. Wenn eine Gitarre längere Zeit nicht mehr gespielt wird, verstimmt sie sich. Die Saiten verlieren ihre Spannung, und das Instrument muss neu gestimmt werden, bevor es wieder richtig klingt. 

Ist es mit unserem Leben nicht ähnlich? Brauchen wir nicht auch Zeiten, um uns abzustimmen, auf das was wirklich wichtig ist, um wieder stimmig zu werden. Ein Theologe hat es einmal so formuliert: „Wenn unsere Saiten im Leben gut gespannt sind, spielt Gott schon von selbst auf unserer Seele.“ Unsere Seele ist also das Instrument, auf dem Gott spielen möchte. 

Da gibt es unterschiedliche Lieder, die er in uns anstimmt: Liebeslieder, die unseren Mitmenschen Herzlichkeit und Zuneigung mitteilen. Freundliche Töne, die anderen gut tun. Aber auch Protestlieder und kritische Töne, wenn wir Ungerechtigkeit und Egoismus erleben.

Heute Abend sind wir eingeladen, die Saiten unserer Seele neu zu stimmen: Innezuhalten und nachzudenken über Verstimmungen in unserem Leben, die in der Geschäftigkeit des Alltags oft untergehen, die uns und andere belasten und uns zu fragen, welchen neuen „Spiel-Raum“ Gottes Wirken in uns bekommen soll. 

Tagesgebet

+ Gott der Barmherzigkeit,

wir preisen deine Treue und Nähe.

In Güte versöhnst du die Menschen,

wenn sie sich von dir abgewandt haben.

Wir bitten dich:

Öffne in dieser Stunde unser Herz

für das Wort und Beispiel deines Sohnes,

durch den du uns Heilung und Vergebung der Sünden erfahren lässt.

Heile die Wunden der Sünde durch das Wort deiner Liebe
und durch unsere Solidarität in deinem Namen.

Darum bitten wir durch Christus Jesus, unseren Herrn.

Lesung Psalm 139

Stille

Antwortgesang: Meine engen Grenzen 
David 14

Stille

Gewissenserforschung 

SprecherIn 1:

„Wenn unsere Saiten gut gespannt sind, spielt Gott von selbst auf unserer Seele!“ Unsere Seele ist das Instrument, auf dem Gott gerne spielen möchte: --- Sind die Saiten meiner Seele dazu bereit?

SprecherIn 2:

Wir besinnen uns jetzt auf unser Leben und unser Handeln. Die Zeiten der Stille zwischen den Fragen möchten einen Raum in uns öffnen, um die Saiten unserer Seele neu zu stimmen.

Ganz kurzes Zwischenspiel

SprecherIn 1:

Welche Töne erzeugen die Saiten meiner Seele, wenn sie berührt werden? --------- Täglich strömen eine Vielzahl von Informationen, Begegnungen, Herausforderungen und Erwartungen an uns heran. Jede dieser Situationen bewirkt innere und äußere Regungen. Im Laufe eines Tages machen sich unterschiedliche Stimmungen bemerkbar. Meist achten wir zu wenig auf die leisen Zwischentöne in und um uns. ----- Oft verdrängen wir unseren Ärger aber auch die Freude, die mit mancher Situation verbunden ist. Mein Inneres ist dann nicht richtig beteiligt und klingt nicht mit. Die Saiten meiner Seele sind dumpf und klanglos geworden: ---

SprecherIn 2:

· Welcher Grundton bestimmt mein Leben? --- Gibt es Situationen, die mich resignieren lassen? --- Wo habe ich zuletzt Hoffnung gespürt? ---

· Wie gehe ich mit Ärger und Enttäuschungen um? --- Neige ich zum Jammern und Schimpfen? ---

· Wer oder was gibt in meinem Leben den Ton an? --- Welche Medien benutze ich? Was lese ich? --- Wähle ich bewusst Informationen aus oder lasse ich mich berieseln?

Meditationsmusik CD – etwas lauter – ca. 1,5 Minuten dann leiser werden: Lektor beginnt

SprecherIn 1:

In einem Orchester spielt eine Vielzahl von Instrumenten miteinander. Laute und leise, helle und dunkle Töne werden im gemeinsamen Üben zu einem Ganzen geformt. Vor jedem Orchesterkonzert werden unmittelbar vor Beginn die Instrumente mit der ersten Geige abgestimmt: Die Musiker müssen aufeinander hören und die eigenen Instrumente und Saiten stimmen. Erst dann beginnt das gemeinsame Stück.

SprecherIn 2:

· Wer oder was spielt die erste Geige in meinem Leben? Welche Werte geben mir Orientierung? ---

· Wie steht es um meine Beziehungen? Mit welchem Klang bringe ich mich ein – in der Familie, im Beruf, in der Nachbarschaft? ---

· Wann habe ich zuletzt positive Nachrichten und Lob meinen Mitmenschen gegenüber erwähnt? ---

· Wie gehe ich mit Verstimmungen um? Gehe ich Konflikten aus dem Weg oder bin ich bereit, mich auf ein Gespräch einzulassen?

Meditationsmusik CD – etwas lauter – ca. 1,5 Minuten dann leiser werden: Lektor beginnt

SprecherIn 1:

“Nehmt Gottes Melodie in euch auf!”. Diesen Satz schreibt Ignatius von Antiochien im Jahr 105 nach Christus aus seiner Gefangenschaft an seine Gemeinde. „Nehmt Gottes Melodie in  euch auf!“, das meint, dass jede und jeder von uns eine Stimme, eine Lebensmelodie hat. Je nachdem wie jemand diese Stimme hört, in sich aufnimmt und zum Klingen bringt, ergibt sich im Zusammenklang ein mehr oder weniger stimmiges Lebenslied.

SprecherIn 2:

· Wo sind in meinem Leben Zeiten der Stille, des Rückzugs und der Ruhe, um meiner Lebensmelodie nachzuspüren? ---

· Welchen Klang hat meine Lebensmelodie? Lebe ich in der Dur- oder eher in der Moll-Klanglage? ---

· Welchen Platz hat das Gebet in meinem Alltag? Welche stimmigen Formen des Glaubens habe ich für mich gefunden? ---

· Welche Erfahrungen des Glaubens haben einen besonderen Klang in meinem Leben?


Meditationsmusik CD – etwas lauter – ca. 1,5 Minuten dann leiser werden und ausschalten

Einladung zum Schuldbekenntnis

Gott allein weiß, was uns von ihm trennt. Er kennt die vielen Verstimmungen in unserem Innersten. Wir wollen ihn um Vergebung bitten für all das, was wir unterlassen oder wo wir gegen die Stimme unseres Innersten gehandelt haben. Er kann unsere Not wenden. Bekennen wir vor ihm und voreinander unsere Schuld: Wir stehen dazu auf: 

Alle: Ich bekenne, Gott dem Allmächtigen …

Vergebungszusage

+ „Nimm Gottes Melodie neu in dich auf!“ Wenn wir achtsam und glaubwürdig leben wollen, haben wir Versöhnung notwendig. Gott kommt uns dabei mit seiner Liebe entgegen: Der barmherzige Gott heile und versöhne dich. Er vergebe dir deine Sünden und stärke dich durch Christus im Heiligen Geist.

Zum Friedensgruß

+ Mit Gott versöhnt, wollen wir uns auch untereinander das Zeichen des Friedens weitergeben: Christus selbst ist es, der unter uns immer mehr diesen Frieden ausbreiten möchte.

Als Dankgebet beten wir miteinander 

Psalm 57 – Gotteslob 601/2

Mein Herz ist bereit …

Zeichen setzen

+ Wer sich beschenkt weiß, will seinem Dank auch Ausdruck geben. Durch neues Bemühen, Geduld in herausfordernden Situationen, achtsames Miteinander, Zeiten der Stille und des Gebets, … Bevor wir gemeinsam das Vaterunser singen, lade ich Sie ein zu überlegen, welcher Schritt der Versöhnung und Umkehr jetzt ansteht. (Kurze Stille)

Vater unser

+ Vater unser …

Segen

+ Unsere Kirche, unsere Gesellschaft, unsere Pfarre braucht Menschen, die fähig sind Versöhnung und Vergebung zu leben, die  ihrer Lebensmelodie trauen und sie immer wieder neu zum Klingen bringen. Dazu segne euch der allmächtige Gott, der Vater …

Entlassung

Auszug: Herr, wir bitten komm und segne uns 
David 106

Diese Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Höchst, Heidrun Bargehr
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Liturgiebörse der Diözese Feldkirch


